
BES  ECHUNGEN

Kırchengeschichte
Geschichte der hatholischen Kırche. FEın rund- schon 1mM Tıtel iındet, auffällıg. Man ann sıch
kurs Hrsg. ose LENZENWEGER öln ;ohl fIragen, ob 1m Zeitalter eines zunehmen-

den ökumenischen Bewufttseins siınnvoll 1St, dieStyrıa 1986 583 Lw /8,—
An Hand- und Lehrbüchern ZuUuUr Kıirchenge- Geschichte der anderen großen Kirchen weIlt-

schichte besteht eın Mangel; VO vielbändıgen gehend auszublenden, w1ıe j1er ZU Programm
Jedinschen „Handbuch der Kirchengeschichte“ gemacht wırd Dıie katholische Kırche ebt Ja nıcht
bıs ZU eintachen Taschenbuch reicht dıe Aus- 1mM luttleeren Raum Es gyab Berührungspunkte
ahl ]Da annn der Mut der Herausgeber, die und gegenseıt1ige posıtıve w1ıe negatıve Einflüs-
breite Palette des Angebots mi1t einem d hne die eıne Geschichte der katholischen
Werk erweıtern, schon wundernehmen. Be- Kırche nıcht denkbar 1STt. So 1St die Bibelenzyklika
sonders hebt der Verlag hervor, dafß sıch das Pıus XIl nıcht eintach VO Hımmel gefallen,
„einzıge einbändıge Standardwerk ZUuUr Geschich- W1e I114AIll der Darstellung zufolge tast

der katholischen Kırche“ handelt. Wıe weıt dıe möchte. Sıe 1St auch eıne Reaktion aut dıe Ergeb-
Beschränkung auf eiınen einzıgen Band schon VO nısse protestantischer Exegese. Hıer wuürde INan

Vorteıil se1ın soll,; Mag dahıingestellt bleiben. Man SErn mehr wıssen, und eın Blick 1ın eussıis
wiırd das Buch ann seınem Gegenstück auf „Kompendium“ macht deutlich, da{fß 1es uch ın
protestantischer Seıte, ar] eussIis allerdings eıner einbandıgen Darstellung möglıch 1St.
nıcht mehr ganz taufrıschem „Kompendium der Wenn das vorliegende Buch allem CIND-
Kirchengeschichte“, iInNnessen haben tehlenswert ISt, ann liegt 1es seıiner Tuverläs-

Im Gegensatz diıesem „Kompendium“ ha- sıgkeıit, der Lesbarkeıt un: nıcht zuletzt
ben WIr 1er miı1t eiıner Mehrzahl A4US ÖOsterreic dem breıten Raum, der den geschichtlichen For-
stammender katholischer Kırchenhistoriker IN  - des Glaubensvollzugs, der Liıturgie un:! der
Lun (einzıge Ausnahme: der Münchener Ordina- Volksfrömmigkeıt, ann aber auch der Miıssıon,
r1us für Ite Kirchengeschichte, Peter Stockme:ı- gewıdmet ISt Hıer wırd deutliıch, da{fß Kirchenge-

Wenn 6S auch verständlıch ISt, da{ß sıch schichte mehr 1St als das bloße Wechselspiel ZW1-er)
heutzutage kaum mehr eın einzelner Wıssen- schen der Kırche un: dem Staat bzw der Gesell-

schaft und mehr als die Aufeinderfolge VO Kır-schaftler die Kompetenz für das DESAMLE Gebiet
der Kirchengeschichte zuschreıbt, 1st doch chen- „Fürsten”.

Mancher Leser wiırd mehr Intormatiıonen bereın Grund für die außerordentliche Zersplitte-
rung der Darstellung des Miıttelalters un! beson- dıe Motiıve und Vorstellungen Zwinglıs und

1ns wünschen. Wenn 1114l terner edenkt, eıners der euzeıt (fünf bzw sechs Autoren)
sichtlich:; das gesamTE Gebiet der Alten Geschich- w1e oroßer eı1l der Bevölkerung des Königreichs

Preufßsen eım 'Tod Friedrichs IL bereıts katho-kommt vorbildlicherweıse mMI1t eınem einzıgen
Verfasser Stockmeıer) A4US Es 1St dem Verlags- lısch WTr (dıe rheinıschen Besıtzungen, Schlesien,
lektor anzulasten, da{fß nıcht wenı1gstens für eıne Westpreußen), mu{fß [11d:  - bedauern, ber die
ormale FEinheıitlichkeit dorge hat; Religionspolitik des Königs un ıhre Hıntergrün-

de wen1g (genauer gESaAYT überhaupt nıchts)bringt L11UT Stockmeier Quellenbelege un Fufßs-
Dıie Bıbliographie Ende EFSEEZT die bei ertahren. och Desiderate dieser Art werden sıch

bel Gesamtdarstellungen ımmer erheben, zumal|den anderen utoren tehlenden Anmerkungen
NUu ungenügend. wenn der Raum knapp 1St

Die „Geschichte der katholischen Kırche“ bıe-Daneben 1St die Beschränkung autf dıe (5e=-
schichte der katholischen Kırche, w1e Ss1e sıch teL ‚WAT keineswegs „dıe notwendıge Informatıon
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iın leicht abruibarer Form  9 be] diıesem Werbetext sS1e werden dıe dogmatischen Gegensätze eher
hatte Inan wohl sehr Theologen und Hısto- überspielen versuchen, dem polıtıschen
riıker gedacht, tür deren Ansprüche jedoch der 1e]1 näherzukommen, amlıch dıe gefährdete
Band auf weıte Strecken hın (das kırchliche Alter- Reichseinheit sıchern.
IU einmal ausgenommen) nıcht austführlich SC- Es gelıngt dem Vertasser meısterlich VOCI-

NUs ausgefallen 1St Das Werk bringt allerdings für deutlichen, INn welchem Spannungsteld sıch dieses
den interessierten Laıen solide Intormation 1ın Bemühen vollzog. Über der Darstellung des theo-
ansprechender Weıse und hne den Ballast ber- logischen Rıngens dıie RKezeption VO Chalce-
trıebener Gelehrsamkeit. Kriegbaum SJ don wırd nıe veErgeSSCNH, aut den politischen Rah-

Inen der Auselmandersetzung den rechten
Glauben einzugehen. Hıerhin gehören uch die

GRILLMEIER, Aloıs Jesus der Christus ım Tau- innerkirchlichen Rıvalitäten den Vorrang 1mM
ben der Kirche Band P Das Konzıl VO Chalce- Krättedreieck Rom-—Konstantinopel-Alexandri-
don Kezeption und Wiıderspruch Handteste Rangeleien bestimmten ann oft
E Freiburg: Herder 1986 AI 3823 den theologischen Standort der Jjeweılıgen
Lw 66,—. Kırchenführer. Dabe!ı befand sıch zweıtellos der

J)as vorliegende Werk 1St dıe Fortsetzung des Konstantiınopler Patrıarch aut die Dauer ın der
1979 erschıenenen ersten Bandes (vgl diese wenıgsten beneıdenswerten Lage: Eıinerseıts be-
Zschr 198, 19780, 43 () f > der die Geschichte der kam ehesten die Auswirkungen der
Christologie bıs 745 6 1 Konzıl VO  e Chalcedon A schwankenden und dıe Reichseinheit bemuh-
Thema hatte. Nun sol]l dıe Zeıt VO Schlufß des ten kaiserlichen Kırchenpolitik spuren, ande-
Konzıls bıs ZuUur Beilegung des Akazıianıschen rerseıts konnte wenıgsten VO Chalcedon
Schismas 1mM Jahr 518 ın den BlickS abrücken, dessen 28 Kanon seinem Bischofssitz
werden. den Vorrang 1M Ostreich zuerkannt hatte; einer-

Nach eıner Betrachtung hermeneutischer selts bedrängte ıhn Kom U.I1d drohte mıiıt dem
Grundsatzfragen wendet sıch der Autor zunächst Abbruch der kırchlichen Gemeıinnschaft, anderer-
aut Seıten der Quellenlage und erarbeıtet se1its ving gerade darum, das endgültige Aus-
eiınen umtassenden lıteraturgeschichtlichen Über- scheren eiıner der blühendsten kırchlichen Provın-
blick ber dıe 1M Gefolge der christologischen zen aus eben dieser Gemeıinschaft verhindern.
Streitigkeiten autkommenden literarischen ber auch dıe konkrete Kırchenpolitik Roms und
Genera, iın denen dıe Kontroverse die Rezep- Alexandrıens weılst bedeutend mehr uancen
tıon der Glaubensformel VO  - Chalcedon iıhren auf, als da: INan S1e einfachhin auf den schlichten
Ausdruck gefunden hat Auf dieses für den Spe- Nenner der Verteidigung bzw. der Ablehnung
Zzı1alısten wichtige, für eın breiteres Publikum der Glaubensformel VO 451 bringen könnte. Es

lange Kapitel tolgt der Zzweıte Hauptteıl, wuürde weıt führen, den Weg 1m einzelnen
der dıe eigentliche dogmengeschichtliche Ent- nachzuzeichnen, autf dem dıe Kırche ın das Aka-
wicklung der aut Chalcedon folgenden Zeıt ab- zianısche Schisma geriet Uun! der S1e schliefßlich 1mM
handelt. Besonders deutlich wırd hıer, welch Jahr einer einseıtıgen Lösung des Streittalls
entscheidende Rolle 1m Verlauf der christologi- brachte, wobeIl Kaıser Justin (und der Patriıarch
schen Streitigkeiten dıe oströmisch-byzantini- VO Konstantınopel) und der Papst sıch einselt1g
schen Kaıser spielten; doch zeıgt der Verfasser aut Kosten der monophysitischen Kırche Agyp-
uch klar dıe renzen ıhres kırchenpolitischen tens einıgten.
Spielraums auf. Suchte och Kaiıser Marcıan Eıgens hervorzuheben 1St dıe ökumenische
„sein“ Konzil ın zähen Verhandlungen mıt Papst Tendenz des Buchs Wıe der Autor bereıts 1mM
Leo Gr. un! mMiıt der in Chalcedon zutiefst ersten Band VOT allem Beıispiel des Nestorius
brüskierten alexandrısch-ägyptischen Kırche deutlıch gemacht hatte, beruhten die großen theo-
retiten, werden seiıne Nachfolger schon ab dem logischen Dıvergenzen In der Alten Kırche (und
Jahr 45/, dem Regierungsantritt Kaıser Leos I’ ;ohl nıcht 11UT dort) eiınem u eıl auf
ganz andere Krıterien D: Anwendung bringen; Verstehensproblemen. Im Fall der Monophysıten
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